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I. Artgeuteines.

Nach-dem im Jahr-e 1920 die durch die allgemeine wirtschaft-
liche Not verursachten Schwierigkeiten für die Deutsche Bücherei
behoben worden waren, wurde im Berichtsjahre 1921,
trotz des schwer empfundenen Mangels an ausreichenden Arbeits-

kräften,die Durchführung lange vorbereiteter und von der Offenb-
lichkeit erwarteter Aufgaben begonnen. Jm Juli wurden die

Ausleihe und beide Lesesäle von 11 bis 7 Uhr für
die Benutzung geöffnet und ohne Einschränkung auch
den Winter hindurch offen gehalten. (Vgl. den Sonderbericht
über Ausleihe und Lesesäl-e.)

Von Bedeutung für den Betrieb der Anstalt war

es, daß ihr im April die tägliche Verzeichnung der

Neuigkeiten des deutschen Buchhandels im

Börsenblatt und die Bearbeitung des Wöchent-
lichen Verzeichnisses übertragen wurde-. Die

Deutsche Bücherei kann dadurch dem Buchhandel, der Wissen-
schaft und den Bibliotheken nützlicheDienste leisten, wenn ihre
bibliographischen Arbeit-en allen berechtigten Anforderungen ge-
nügen; Nachdem zwischen den Vertretern des Buchhandels
und der Deutschen Bücherei unter Zustimmung der preußischen
und bayerischen Staatsbibliothek im Dezember 1920 eine Eini-

gung über die Herstellung seiner gemeinsamen Grundausnahme
für die buchhändlerischsenBibliographien und für Biblio-

thekszwecke erfolgt war, bestanden sachliche Bedenken-

gegen die Wiederaufnahme des alten Planes, die buch-
händlerischenBiblioigraphien durch die Deutsche Bücherei be-

arbeiten zu lassen, nicht mehr. Für die Wiederaufnahme sprach
in unserer Zeit finanzieller Not besonders nachdrücklichdie Mög-
slich»keit,durch die übertragung der Bibliographien an die

Deutsche Bücher-ei die unwirtschaftliche Doppelarbeit zu besei-
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tigen, die durch die Verzeichnung der neu erschienenen Werke an

zwei Stellen, in der Bibliographischen Abteilung des Börsenver-
eins und in der Deutschen Bücherei, dauernd geleistet wurde.

Die übernahme des Täglichen und WöchentlichenVerzeichnisses
erfolgte Anfang April. Von den 7 bisher mit ihrer Bearbeitung
betrauten Angestellten des Börsenvereins traten 5 in die Deutsche
Bücherei über, werden aber weiter vom Börsenverein be-

soldet. An der Verbesserung der beiden Bibliographien
wurde und wirsd ständig gearbeitet. Als Verbesserungen
sind bereits zu nennen: für die tägliche Bibliographie
im Börsenblatt idie Verkürzung der Herstellungsfrist, ·

für
das WöchentlicheVerzeichnis »der übersiehtlichereDruck, gleich-
falls eine Verkürzung der Herstellungsfrift, und zwar von zwölf
Tagen auf acht Tage, die Numerierung der Titel, die von 1922

ab durch das ganze Jahr durchlaufen wird, und die Schasfung
eines besonderen Verleger-Registers. Eine Bibliotheksausgabe
des WöchentlichenVerzeichnisses auf holzsreiem Papier und ein-

seitig bedruckt erscheint seit Anfang Juli und gewann in der

kurzen Zeit ihres Bestehens bereits über 300 Bezieher. Die syste-
matische Ordnung der Titel im WöchentlichienVerzeichnis fand
dauernde besondere Beachtung; fie«kann naturgemäß nur all-

mählich einer alle Benutzer befriedigenden Lösung entgegenge-
führt werden. Der Wert dieser bibliographischen und Kat-alogi-
fierungsarbeiten der Deutschen Bücherei für den Buchhandel und

die Bibliotheken wurde aus der Versammlung Deutscher Biblio-

thekare in Wernigerode im Mai 1921 damit anerkannt, daß der

vom Bibliothekar Dr. Frels am Schlusse seines Referates über
»Einheits- und Zentralkatalogisierung« gestellte Antrag: »Die
auf Anregung der Deutschen Bücherei vom Börfenverein beabsich-
tigte Herausgabe einer einseitig bedruckten Bibliotheksausgabe
des WöchentlichenVerzeichnisses ist auf das wärmfte zu be-

grüßen. Die Bibliotheksausgabse soll den Bibliotheken katalog-
fertiges -Titelmaterial, das nur ausgeschnitten und aufgeklebt zu
werden braucht, liefern. Um »die Kosten des Unternehmens zu
decken, muß die Abnahme von mindestens 350 Exemplaren ge-

sichert sein. Es ergeht daher die Bitte an die deutschen Biblio-

theken, zur Erhaltung der für sie veranstalteten Bibliotheksaus-
gabe nach Kräften beizutragen durch den Bezug von Exemplaren
und Propaganda für das Unternehmen bei ausländischen Justi-
tuten und Kollegen« einstimmige Annahme san-d.

Auf dem Bibliothekartage in Wernigerode wurden ferner
zwei weitere sbibliographifche Unternehmungen besprochen, deren
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Vorbereitung und zum Teil auch Ausführung der Deut-

schen Bücherei anvertraut worden sind: die K atal o gi-
sierung der amtlichen Druckschriftem über die Bi-

bliothekar Schwidetzkh vor der Versammlung berichtet hatte, und
die Sammlung der nicht im Handel erscheinen-
d e n D r u ckf ch r i f t e n (soweit sie nicht amtliche Druckschriften
sind) in einem Zentrialkatalog Die Führung dieses
als unbedingt notwendig erkannten Zentralkatalosges soll von
der Deutschen Bücherei am I. Januar 1922 begonnen werden;
die anderen Bibliotheken wer-den zu diesem Zweck das ihnen zu-

fließendeMaterial der Deutschen Bücherei bekanntgeben.
Die durch den Krieg und feine Folgen stark geschädigtenund

zum Teil eingegangenen Bibliographien der einzelnen Fachwis-
senschiaften kommen allmählich wieder in Gang. Auch für sie
wird in steigendem Maße die Mitarbeit sder Deutschen Bücherei
als des-natürlichen Mittelpunktes aller deutschen bibliographi-
schen Arbeiten erbeten. Leider muß die Deutsche Büchsereisolche
Gesuche ablehnen, solange ihr nicht die für diese umfassenden
Arbeiten nötig-en Kräfte bewilligt werden können. Sie will

lediglich versuchen, den »Jahresberichten für neuere deutsche Lite-

ratur«, die 1915 eingegangen find und auf Grund eines Referats
des Direktors Prof. Dr. Minde-Pouet auf dem Philologentage in

Jena 1921 in neuer Form wie-der aufgenommen werd-en sollen,
ihre Unterstützungzu widmen, um dadurch Erfahrungen für die

Organisation ein-er Zeitschriften-Bibliographie zu sammeln, die

zweifellos zu den eigensten Aufgaben der Anstalt gehört.
Ein bedeutsames Ereignis ist ferner die Üb ers ie dlung

der Zentralstelle für Deutsche Personen- und

Familiengeschichte in die Deutsche Bücherei.
Beide Institute haben eine«—engeArbeitsgemeinfchaft miteinander

geschlossen, sderzufolgie »die wertvollen Bestände sder Bibliothek
der Zentralstelle, die alten sowohl als die neuen, in den Besitz
der Deutschen Bücherei übergehen und der Zentralstelle dafür
unentgeltlich Unterkunft gewährt wird. Vermöge ihrer weit-

reichsenden Beziehungen fördert die Zentralstelle die Werbearbeit
der Deutschen Bücherei auf dem Gebiete der schwer faßbaren und.

wertvollen samiliengeschichtlichen Privatsdrucke ganz wesentlich.
Die Eigenart der Deutschen Büch-erei,die ihr unter den deut-

schen Bibliotheken eine besondere Stellung gibt, kommt in- ihrem
inneren Dienst am sinnfälligsten zum Ausdruck in ihrer W e r b e-

arbeit. Sie muß dauernd mit größter Aufmerksamkeit beob-

achtet und ausgebaut werden, weil es von ihrem-Erfolge ab-
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hängt, ob die Satzungen erfüllt und die bibliographischen Arbei-
ten vollkommen werden können. Jm Berichtsjahre ist die gesamte
von der Anstalt zu leistende Werbearbeit für Bücher, Zeitschriften,
amtliche Drucksachen und nicht im Handel erscheinend-e Drucke zu
einer Abteilung vereinigt worden. Diese Umgestaltung, die den
Arbeitskreis und die räumliche Unterbringung der Abteilungen
verändern mußte, konnte nur allmählich vollzog-en werden; sie
wurde im Frühjahr begonnen und war im Herbst beendet. Die

bisherigen Erfahrungen haben gezeigt, daß durch diese konzen-
trierendse Neuorgsanisation eine wesentliche Verbesserung der

Werbearbeit, vor allem »durchVermeidung von Doppelarbeit
und Erlangung größerer Übersicht über die Kleinarbeit, erzielt
werd-en konnt-e. Aber alle Werbearbeit bleibt fruchtlos, wenn

nicht auch von außen her selbst mitgearbeitet wird. Es kann nicht
oft genug wiederholt werden, daß die Deutsche Bücherei nur

dann ihre Aufgaben erfüllen und die Bibliographie für die All-

gemeinheit nutzbringend gestalten kann, wsenn jeder Verleger und

Bucherzeuger selbst unablässig bestrebt ist, das erste Exemplar sei-
ner Neuerscheinungen sofort und unaufgefordert unter Beifügung
aller für die Titelaufnahme notwendigen Preis-, Einbands- Und

Erscheinungsivermerke an die Deutsche Bücherei einzusenden
Aufrichtiger Dank sei deshalb auch hier dem Deutsch-en Verleger-
verein erstattet, der durch Rundschreiben vom 30. November 1921

unter Beifügung eines Merkblattes seine Mitglieder zur energi-
schen Unterstützung der Arbeiten der Deutschen Bücherei aufge-
fordert hat. Besonderer Dank gebührt auch der Freien Verlegcr-
vereinigung in Leipzig, der Reichsgerichtsbibliothek in Leipzig,
den Landesbibliotheken in Darmstadt und Karlsruhe, der Univer-

sitätsbibliothek in Graz, Herrn Verlagsbuchhändler David Rost in

Leipzig, Herrn BuchshändlerOtto Meißner in Hamburg und der

Buchhandlung Gerth, Laeisz F- Co. in Hamburg, die durch Mittei-

lungen die Werbearbeit unterstütztund die Bibliographie gefördert
haben. Große Verdienst-e um die Deutsche Bücherei hat sich der

Buch-händlerRieissenberger in Mediasch in Siebenbürgen erworben,
»der sich freiwillig bereit erklärt hat, die in dem jetzt rumänischrn
Siebenbürgen erscheinende deutsche Literatur für die Deutsche
Bücherei zu sammeln und seine Kollegen zu veranlassen, fie an

die Deutsch-e Bücherei zu übersenden. Von besonderer Wichtig-
keit ist endlich, daß der Deutsche Verlegerverein in seinen neuen

Satzungen (angenommen in der außerordentlichen Hauptbet-
sammlung vom 6. Dezember 1920) seinen Mitgliedern zur Pflicht
gemacht hat, sofort nach Erscheinen eines neuen Werkes oder
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einer neuen Auflage eines solchen ein Exemplar mit Angabe
des Laden- und Nettopreises ohne Berechnung oder mit min-

destens 50(X»bei Kommissionsartikeln mit möglichsthohem Rabatt
an die Deutsche Bücherei zur Aufnahme in die Bibliographie
und Übernahme in ihre Bestände zu senden.

"

Wie groß die Förderung ist, die der Börsenverein und seine
Mitglieder, sowie die Gesellschaft der Freunde der Deutschen
Bücherei der Anstalt für die Beschaffung der Neuerscheinungen .

erweisen, ergibt die Tatsache, daß die Deutsche Bücherei s limi-

liche im Jahre 1921 eingegangenen Bücher und

Zeitschriften mit einem Gesamtliadenpreis von

1305321.—— Jt kostenlos erhielt. Nur für Bücher, die vor

1913 erschienen sind und die Lesesaalbibliothek oder Fortsetzungs-
werte ergänzen sollten, wurden 10115 J- aus eigenen Mitteln

aufgewendet.
Mehr als früher istdie Anstalt außer zahllosen telepho-

nischen Anfriagen durch Bitten um Erteilung schriftlicher,
oft recht mühsamer und zeitraubender Auskünfte, in erster Linie
von dem Buchhandel, in Anspruch genommen worden; es wurden
614 derartige Auskünfte erteilt (1919: 397, 1920: 434).

'

Es fanden wieder mehrere Ausftellungen, die die

Deutsche Bücherei selbst veranstaltet, oder für die sie nur ihre
Räume hergegeben hatte, statt. Sie waren stets sehr zahlreich
besucht und haben der Anstalt neue die Sammelarbeit

unterstützende Freunde gewonnen: eine große Kartenaus-

stellung anläßlich des vom 17. bis 19. Mai in Leipzig tagen-
den 20. Deutsch-en Geographentages (vgl. den Sonderbericht der

Kartensammlung), ferner eine Ausstellung familiengeschichtlicher
Werke im Frühjahr, eine Orientalische Buch- und Handschriftew
ausstellung aus Anlaß des Deutschen Orientaliftentages in Leip-
zig im September und eine Ausstellung Oberschlesien im Karten-
bilde gleichfalls im September. Auch die Sitz-ringen der Leipziger
Bibliophil-en, die regelmäßig in der Deutschen Büchserei statt-
fanden, gaben Anlaß zu Ausftellungen von Kostbarkeiten aus dem

Besitz der Deutschen Bücherei und von Leipziger Privatsammlern.
Hier sind zu nennen eine Gedächtnisausstellung für Richard
Dehmel, Cäsar Flatschlen und Max Klinger, eine Ausstellung
der Publikationen der Marees-Gesesllschaft und eine Ausstellung
einer großen Sammlung von Aldinen und des Originals des

Goetheschen »Biographischen Schemas« zu »Aus meinem Leben,
Wahrheit und Dichtung-, die das Antiquariat Gustav Fock in

Leipzig erworben hatte.



Die Zusammenarbeit mit dem De u t s ch e n A u s l a n d -

Institut inStuttgartund dem Auskunftsbüro der

Deutschen Bibliotheken in Berlin wurde wie bis-

her fortgesetzt
Die kostbar en D ruck e wurden »in dem ehemaligen

Raume für die amtlich-en Drucksachen zu einer eigenen Abteilung
vereinigt, um diesen Besitz auch äußerlich zu der ihm
gebührenden Geltung zu bringen. Als Wandschmuck für
diese Abteilung schenkte ider Verlag Dr- jur. Julius Schröder in

München die sechs Origin-al-Steinzeichnun-gen »Aus »den Bergen«
von Bruno Goldschmitt. Es ist damit begonnen worden, den

Sonderkatalog dieser kostbaren Druck-es durch Einzelverzeichnung
der Pre«ssen, Jllustratoren, Druck-er und Einbsandkünstlernoch
nutzbrinsgewder für die Geschichte der deutschen Buchkunst zu ge-

stalten.
·

Der Katialog d er Doppelstücke von Büchern, Serien-

heften und vollständigen Zeitschriftenjahrgängen, sder zurzeit
rund 7500 Titelaufnahmen (noch immer nur einen Teil der tat-

sächlich vorhandenen Bestände) enthält, sowie das Verzeichnis
besonders wert-voller Doppelstückewurden auf Wunsch gesandt an

die Stadtbibliothek in Mainz, an die Landesbibliotheken in Darm-

stadt und Karlsruhe, an die Universitätsbibliotheken in Göttin-

gen und Greifswald und an den Staatskommissar für die Wieder-

aufrichtunig der Universitätsbibliothek Löwen. Da auf der Ver-

sammlung des Vereins Deutscher Bibliothekare in Wernigerode
auf den« reich-en Bestand sder Deutschen Bücherei an doppelten
Zeitschriftennummern hingewiesen war, liefen zahlreiche Gesuche
von- Bibliotheken um Abgabe solch-er Doppelnummern ein. Es

gereichte der Anstalt jedesmal zur Freude, wenn sie in der Lage
war, Lücken auszufüllen.

Die Führungen wurden seit Eröffnung der Ausleihe
und der Lesesäle eingeschränkt,weil sie sdien Betrieb stören und
das Personal dem Dienste entziehen, und, von notwendigen Aus-

nahmen abgesehen, nur an Sonntagen genehmigt. Aus der gro-
ßen Zahl »der Biesucher seien herausgehoben außer einer Reihe
politischer, wissenschaftlich-er und wirtschaftlicher Vereine der

Apostolische Nuntius Erzbischof Pacelli, der SächsischeWirt-

schaftsminister Fellifch, der Preußische Kultusminister Becker und

der Dichter Hugo von Hofmannsthal
Von den im Berichtsjahre über die Deutsche Bü-

chereierschienenenAufsätzenvon Beamten und Aussen-
stehenden seien genannt:
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Druckenmüller, Alsred: Die- Deutschse Bücherei und der

.Buchhändler-Börsenb.erein.Deutsch-eVerlegierzeitung, 15. No-
vember 1921.

Ehliermann, Erich: Deutsche Bücherei —- Börsenberein —

Pflichtexemplare. Deutsche Verlegerzeitung, 15. Dez. 1921.

Frels, Wilhelm: Bücherseltenheitender neuesten Zeit. Ein

Gang durch die Sammlunsgen der Deutschen Bücher-ei
Deutsche Verlegerzieitung, 1. Februar 19s21.

— sEine allgemeine deutsche Bibliographise. Börsenblatt f. d.

Dtsch. Buchh» 5. und 8. April 1921.
—- Einheitskatalogisierung, Einheitsbibliogrsaphie unid Deutsche
Bücherei. 5 Aufsätze. Leipzig: Börsenberein 1921.

— Einh-eits- und Zentralkatalogisierung. (Reser-at auf dem Bi-

bliothekartag in Wernigerode.) Zentralblatt f. Bibliotheks-
wesen, J-g. 38, H. 7J8.

G r o epie r, Richard: Die Deutsche Bücherei in- Leipzig. Deut-

scher Volksbote, Frankfurt a. ld. O., 22. Oktober 1921.

Praes ent, Hans: Die Aufgaben der Kartensammlung der

Deutschen Bücherei. Jn: Beiträge zur deutschen- Ksartogra-
phie, Leipzig 1921.

— Dritte Wandkartenausstellung in der Kartensammlung der

Deutschen Bücherei. Börsenblatt für den Deutschen Buchh.,
6. Mai 1921. ·

— Der 20. Deutsche Geographentag in Leipzig und dies Deutsche
«

Bücherei. Börsenblatt f. d. Dtsch. Buchh» 31. Mai und
4. Juni 1921.

—- und St u hl m a n n, Friedrich: Die Kartenausstellung in der

Deutschen Bücherei anläßlich des 20. Deutschen Geographen-
tages. I. Das Württembergische Statistische Landes-amt.
II— Die Kartenwerke d. österr. Militärgeogr. Inst. IIL Hef-
sisches Landesvermessungsamt. 1V. Die Seekarten d. dtsch.
Marineleitung. V- Die Sächsische Geologische Landesunter-

suchung. vI. Das Bayerische Topogr. Bureau. Börsean. f. d.

Dtsch. Buch-h»4., 13·, 20., 27. Aug., 3. Sept. und 29. Okt. 1921.
—- Eine Landkartenausstellung in der DeutschenBücherei. Das

Echo, 1. Juli 1921.
—- Oberschlesiesn im Kartenbilde. (Ausstellung in der Deut-

schen Bücherei.) Leipzig-erNeueste Nachrichten, 14. September
1921, und Das Echo, 20. Okt. 1921.

R osd ensb erg, Julius: Ausstellung in der Deutschen Bü-
ch-erei. Aus Anlaß des Orientalistentages. «LeipzigerNeueste
Nachrichten, 30. September 1921.
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R o d e n b e r g, Julius: Ori-e-nt-«Ausstellungsder Deutschen Bü-

cherei aus Anlaß des Deutschen Orientalistentages in Leipzig-
Börsenblatt s. -d. Deutschen Buchh» 12. Okt. 1921.

—- Die orientalische Buchausstellung in der Deutschen Vücherei.
Archiv f. Buch-gew. u. Graphik 1921, H. 9J10.

Stuhlmann, Friedrich: Vierte Wandkartenausstellung in

»der Kartensammlung der Deutschen Bücher-ei. iBörsenvL f. d.

Dtsch. Buchh., 11. Juni 1921.

W o lff, Richard: Die Deutsche Büchsereiin Leipzig. Familien-
geschichtlicheBlätter, August 1921.

,

Die Deutsche Bücherei nahm im Berichtsjahre mehrfach
Anlaß, mit Mitteln der Gesellschaft »der Freunde oder

dank besonderen Spenden l it e r a r i sch e G a b e n darzu-
bietsen. Sie überreichte den Mitgliedern des 20. Deutschen
Geographentages in Leipzig ein-e Festschrift »Beiträge zur deut-

schen Kartographie«, den Teilnehmern des Bibliothekartages in

Wernigerode einen kleinen Privatdruck »Zur Naturgeschichte des

Bibliothekars« und der königlichen Universitätsbibliothek in

Upsala anläßlich ihres 300jährigen Bestehens eine lateinische ·

Glückwunschadresfe. Die wissenschaftlichen Beamten überraschten
ihren Direktor zu seinem 50· Geburtstage gemeinsam mit der

Gesellschaft der Freunde der Deutschen Bücherei durch eine her-
vorragend ausgestattete Festschrift »Als-re klammam«, für die nach
einem Geleitwort des Kommerzienrats Seemann jeder einen

wissenschaftlichen Aufsatz und Prof. Walter Tiemann seine Radie-

rung des Bildnisses des Direktors bei-gesteuert hatten-

II. Verwaltungskörper und Personal.

Jm Ver waltung skörp er brachte das Berichtsjahr
folgende Änderungen: Herr GseheimerHosrat Dr. Karl B o y s e n-

Direktor der UniversitätsbibliothekLeipzig, trat aus Anlaß seines
übertrittes in sden Ruhestand aus dem GeschäftsführendenAus-

schuß und dem Verwsaltungsrate aus, denen er von Anfang an

angehört hatte. Biei seiner reich-enbibliothekarischen Erfahrung und

seiner richtigen Erkenntnis der besonderen Aufgaben und der natür-

lichen Entwicklung der Deutschen Bücher-ei hatte sein Wort in

wichtigen Entscheidungen, vor allem in den Zeiten der Krisen,
stets großes Gewicht, Und er hat der Direktion in selbstloser Zu-
sammenarbeit mit ihr für manche Organisation seinen kundigen
Rat erteilt. Jhm sei daher hier dier ausrichtigste Dank fiir alle

geleistete Hilfe ausgesprochen, Satzungsgemäß schied ferner Herr
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Verlagsbuchhändler Kommerzienrat Paul O l d e n b o u r g in

München aus dem Verwaltungsrate aus, dem auch er von Be-

ginn an angehört hatte. Er ist einer sdser großen Verleger, der

die Anstalt mit allen Mitteln zu unterstützenfür Pflicht erkannte

und, so oft er in Sitzungen »das Wort ergriff, sie forderte, auch
dann, wenn er Kritik übte und Bedenken äußerte. Sein-e Mit-
arbeit in den Verhandlungen nun entbehren zu müssen, bedeutet
einen empfindlichen Verlust. Das Reich, dem seit seiner Bewilli-

gung einer laufendenjährlichen Beihilfe Sitz im Verwaltungs-
körper eingeräumt worden ist, ernannte zu seinem Vertreter im

GeschäftsführensdenAusschuß Herrn Ministerialrat D onne-

v ert vom Reichsministerium des Jnnserns und entsandte in den

Verwaltungsrat außerdem Herrn Obserregierungsrat v o n M a n-

teuffelvom Reichsfinanzministerium und Herrn Geheimen
Rechnungsrat F a d en, Vibliothekar des Reichsministeriums des

Inn-ern. Durch die Hauptversammlung des Vörsenvereins wurde
in den Verwaltungsrat Herr Kommerzienrat Carl S chö pp i ng
in Münchenneu gewählt. Der Deutsch-e Verlegerverein ernannte

zum ständigen Vertreter seines Ersten Vorstehers im Geschäfts-
führendenAusschuß Herrn Geheimen Hofrsat Dr. Ludswig V o lk-
m ann in Leipzig.

Der GeschäftsführendeAusschuß hielt drei Sitzungen («die
59. bis 61.), der Verwaltungs-rat eine (sdie 9.) Sitzung ab.

« Personalveränderungen:DerimJahre1920vom
OsterteichischenStaatsamt für Jnneres und Unterricht an die

Deutsche Vücherei beurlaubte Vibliotshekar I. Klasse Dr. jur. Otto

Erich Eb er t, der am l. Juli zum Oberbibliothekar der

UniversitätsbibliothekWien ernannt wurde, trat am 1. Juni
1921 ganz in die Dienste sder Deutschen Bücher-ei über
und erhielt die Stelle eines Visbliothekars mit dem Titel

Stellvsertretender Direktor. Als Hilfsbibliothekare wurden

angestellt Dr. phil. Hans Pr a es ent, Dr· phil. Richard
Wolfs, sand- rev- min. Albert P aust, Dr. phiL Ernst
R ü ck e r t, Dr. phil. Julius R o d e n b e r g. Am 31.«März 1921

schied Hilfssbibliothekar Dr- iur- Paul Richter aus. Am

30. Oktober 1921 verstarb nach langer schwerer Krankheit der Vi-

bliothekar Dr— phil. Johannes Thumm-erer. Er war am

I. Juni 1915 als Hilfsbibliothekar angenommen und am 1. Okto-

bers 1917 zum Bibliothekar befördert worden und hatte in ver-

schiedenen Abteilungen gearbeitet, vorzugsweise in der Kriegs-
sammlung, um die er sich besondere Verdienste erworben hat, und

in der Zugangsbuchstelle, die ser selbständig leitete. Als seine
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Krankheit fühlbarer wurde und Schonung- seiner Kräfte forderte,
wurden ihm ruhige Arbeiten im Systematischsen Kataloge zuge-
wies en, bis er auch diese aufgeben mußte und einen lang-en Urlaub

antrat, von »dem er nicht mehr in sden Dienst zurückgekehrtist. »Er
war sein pflichttrseuer, bis zur letzten Möglichkeit im Dienste aus-

harrender Beamter, mit guten Anlagen für den bibliothekarischen
Beruf ausgestattet, und besaß die Zuneigung feiner Kollegen und

aller Beamten und Angestellten Er hatte sich auch als Literar-

historiker — er war ein Schüler des Prager Germanisten August
Sauer, der ihn sehr schätzt-e—- durch Arbeiten über Heinrich
Heine, Gerhart Hauptmann und Rainer Maria Rilke Anerkennung
verschafft und mit einigen Romanen beachtenswerte Erfolge er-

reicht- Die Deutsche Bücherei wird sein Gedächtnis in Ehren
halten. Von »den mittler-en und unteren Beamten schieden 11

aus; 23 mittlere und untere Beamte traten neu ein.
Als Volontäre für iden höheren Dienst wurden angenommen:

Oberstleutnant a. D. Dr. phi1. Friedrich Stuhlmanu, der im

September zur weiteren Ausbildung zur Universitätsbibliothek
Leipzig überging, und Dr. phil· Johannes Rupp ert. Der

Volontär Dr. phil- Ernst Sch o e n i an schied aus, nachdem er im

Oktober die Prüfung für den höheren Dienst an wissenschaftlichen
Bibliotheken bestanden hatte. 7 Volontärinnen für den mittleren

Dienst schieden caus; 6 traten neu ein.

III. Fortgang der Arbeiten.

1. Werbe- und Einsgangsstelle

ÜbersichtstsafeL
(Die Ergebnisse des Vorjahress sind in Klammern zugefügt.)
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Die Zahl ider eingegangenen Sendungen übertraf wieder die

des Vorjahres um ein Erhebliches Die große Steigerung
der Zahl der Sendungen durch Kommissionär ist eine Folge der

Übernahme der Arbeiten der Bibliographischen Abteilung des

Börsenvereins durch die Deutsche Bücherei. Die dadurch erneut

angiewachsenen laufenden Arbeiten und der bestehende Mangel
an Kräften machten es unmöglich, die sehr wichtige Durchsicht
der Fehlkartothek und der bibliographischen Hilfsmittel zur Fest-
stellung etwa nicht eingegangener Neuerscheinungen vorzuneh-
men. Die kostbaren Drucke, »die leicht vergriffen sind, konnt-en
lückenlos erfaßt werden.

2. Zeitschriftenstelle.

Auch in diesem Jahre ist an der Verbesserung »der Organisa-
tion zur möglichst vollständigen Erlangung der sammelpflichtigen
Zeitschriften unablässig weitesrgearbeitet worden. Die Schwie-
rigkeit-en, mit denen die Zeitschriftenstellse hierbei zu Lämper hat,
und über Idie im vergangenen Jahre berichtet worden ist, haben
sich auch in diesem Jahre nicht beseitigen lassen. Beamten-

mangesl und übsermäßigeSteigerung der Reklamationen bei wie-

derum nachweisbar-m Anwachsen der Eingänge müssen von

neuem beklagt werden.

Jm Zugsangsbuch wurden 2785 neue Eingänge (gegen 2193
des Vorj«ahres), darunter 916 (860) ganz neue Zeitschriften ver-

zeichnet, insgesaimt 15 864 (1(),853) bibliographische Einheiten
ver-arbeitet. Täglich gehen etwa 700 einzelne Zeitschriftennum-
mern ein und müssen am selben Tage bibliographisch und biblio-

thekarisch noch verarbeitet werden! Die Zahl der im Berichts-
jahre bisher nur dem Titel nach bekannt gewordenen neu erschie-
nenen Zeitschriften, deren Erwerbung jedoch noch nicht sicher-
gestellt werden konnte, betrug 1025 (gegen rund 300 im Vor-

jahre)! Diese hohe Ziffer erklärt sich zum Teil aus der bedauer-

lichen Tatsache, daß infolge Beamtenmangels die Fehlkartothek
nicht systematisch durchgearbeitet und säumige Lieferanten nicht
noch einmal gemahnt werden konnten.

«

Von den 916 im Berichtsjahre erhaltenen neuenistande-«
nen Zeitschriften haben 62 bereits ihr Erscheinen wieder einge-
stellt. über »die Herkunft dieser neuen Zeitschriften gibt nach-
stehend-eüber-sichtstafelAuskunft:
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Erscheinungen des Im Handel, jedochaußerhalbder

Berlagsbuchhandels buchhändlerischenOrganisation
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Die Verteilung auf die einzelnen Wissensgebiete ergibt fol-
gendes Bild, wobei die Zahlen des Vorjahrses in Klammern ge-
setzt sind:
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Während im vergangenen Jahre die täglichen Neugründun-
gen auf etwa 3 Zeitschriften sich bezifferten, find für das Berichts-
jsahr lesz anzusetzen.

Unter den Zeitschriften, die im Berichtsjahr ihr Erscheinen
einstellen mußten, seien folgende angefehenen Blätter genannt:

AHi-IN At-Sh-

Annalen des gesamten Versicherungswefens mit Jg. 51-
Anzeiger für schweizerischeGeschichte mit Jg. 51-
Zoologischer Beobachter mit Jg. 61,
Evangelifche Freiheit mit Jg. 20,
Nachricht-en für Seefahrer (Mon.-Ausg., große -A.) mit Jg. 51,
Deutsche Wochenfchrift für Verficherungswefen

mit Jg. 48, Nr. 35J36,
Zeitschrift für Architektur u. Ingenieurwesen mit Jg. 67, H. 12.
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Zu wie überraschsendenErgsebnissen die sorgsame Werbe-
arbeit »auf dem Gebiete der Zeitschriftenliteratur führen kann,
zeigt die Tatsache, daß im Bierichtsjahre allein 183 Zeitschriften
erfaßt wurden, die bis dahin noch unbekannt waren und sämtlich
Zeitschriften mit zum« Teil hohem Alter sind. Das Alter

dieser Zeitschriften gibt die folgende Tabelle:

JahrgangI5.-10.s11.-20.121.—30·I31.-40.41.—50.151.-60.I71.-80..I90.!

Zahl der

Zeitschriften
"

Eine Reihe sdieser Zeitschriften ihat sogar bisher in sämtlichen
vorhanden-en Zeitschriftcnbibliographien gefehlt! Von diesen
seien hier einige Titel genannt:

I

46171!3211714I1s1s1: . i

Neue Berliner Börsenberichte (Berlin) im 1.1. Jg.,
Zeitschrift für Selbstverwaltung (Rumburg) im 12. Jg.,

- Post und Telsegraphie (Berlin) im 14. Jg.,
Bericht der wissenschaftl. Gesellschaft Philomathie

in Neisse im 38. Jg.,
Buchdrucker-Zeitung (Jndianopolis) «

im 49. Jg.,
Theologische Quartalschrift (Milwaukee) im 18. Jg.,
Deutsch-OsteuropäischseHansa (Elberfeld) im 12. Jg.,
Kaufmannische Rundschau (Wien) im 71. Jg.,
Deutsch-erBuchdrucker-Kal—enderLeipzig (!) im 19. Jg.

Die Listen der neu eingehenden Zeitschriften, die bisher nur

handschriftlich seit dem 1. November 1918 geführt worden waren

und auf Wunsch dem Auskunftsbiiro der Deutschen Biblio-

thelen in Berlin, der Bayerifchen Staatsbibliothsek in München
und »dem Verbande der Fachpresse Deutschlands mitgeteilt wur-

sden, sind auf Anregung bibliothekarischier und buchhänidlerischer
Kreise im Laufe des Berichtsjahres auch »der Allgemeinheit
monatlich im Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel bekannt-

gegeben worden. Die erste Juli-Aste erschien in ider Nummer

vom 15. August 1921.

3. Zuganigsbuchstelle
Die Zahl sder in den Zugangsbüchern neu eingetragenen

Werke ist im Berichtsjahr wiederum erheblich gestiegen Es wur-

den 18198 neue Bücher, 691 neue Serien und 2785 neue Zeit-
schriften, zusammen 21674 Zugänge (gegen 15 909 im Vorfahre)
mit insgesamt 33 291 (gegen 38 019 im Vorjahre) sbibliographi-
schen Bänsden verarbeitet, die sich systematisch wie folgt verteilen:

2»
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Der größte Teil der neuen Eingänge wurde vom Verlags-
buchhandel als Geschenk überwiesen. 1542 bibliographische
Bände konnten als Geschenk von privater Seite gebucht wer-den.

Einige groß-e Verlagsfirmen schenkten umfangreiche Bestände
meist älterer Werke für den LesesaaL Die Aufnahme der Be-

stände der Bibliothek der Zentralstelle für deutsche Pers onen- und

Familiengeschichte wurde begonnen. Die Ergänzung der noch
unvollständigen Fortsetzunng- und Serienwerke konnte leider

wegen Beamtenmangels nicht in dem gewünschtenMaße fort-
geführt werden; immerhin gelang es, die Lücken wenigstens eini-

ger wichtigeren Buchfortsetzungen auszufüllen.
Die vermehrte Zahl der Eingänge hatte naturgemäß auch

ein beträchtliches Anwachsen der Liefersantenkartothek
zur Folge. Es wurden 3437 neue Verlagsfirmen (Druckereien,
Selbstverleger und verfügungsberechtigte Stellen inbegriffen)
neu aufgenommen und 30 861 Lieferantenkarten (gegen 28 000
im Vorjahre) neu eingeor-dnet. Die Kartothsek der privaten Schen-
ker wurde um 273 Namen vermehrt.

4. Zeitschriftenlager.
Die Zeitschriftenstelle ist dadurch, daß die bisher von ihr

geleistete Sonder-Werb-earbeit für die Zeitschriften nun der neu

eingerichteten allgemeinen Werbeabteilungs übertragen wurde,
zu einem Zeitschriftenlager geworden, sdas die einzeln eingehen-
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den Teile der Zeitschriften bis zum Abschlußeiner Einheit (B·and
oder Jahrg-ang) zu sammeln, die sich als nötig erweisenden Er-

gänzungen vorzunehmen, die Einheiten bindsesertig zu machen
und die überführung in die Magazine zu besorgen hat. Da

jährlich etwa 12 000 Zeitschriften, teilweise sogar mehrmals, ab-

zuschließen sind, hat das gering-e Personal, das dieser Arbeits-

stelle nur zugewiesen werden konnte — 1 Sekretär und 2 Hilfs-
kräfte —, auch nicht entfernt ausgereicht, um die laufenden Arbei-
ten zu «be»wältigen,zumal da dieses Personal auch die Aufsicht
im Zeitschriftenlesesaal üben muß. Um die Reste nicht gar

zu groß werd-en zu lassen und die Durchsicht bereits seit Jahren
liegengsebliebener Bestände vorzunehmen, wurden dieser Stelle

im April zwei außerordentliche Hilfskräste zugeteilt. Die Reste
waren aber zu umfangreich, um selbst von diesen vermehr-
ten Arbeitskräften bewältigt werden zu können, und im Oktober

mußt-esogar wieder eine Hilfskraft entzogen werden, um in der

nicht minder Not lseidenden Werbeabteilung zu helfen. Die sehr
bedenklich-e Folge dieses Mangels an Kräften ist, daß sich die

Rückständeim Zeitschriftenlager gefahrdrohend mehren und den

Ausleihebetriesb schädigen

5. Stelle für amtliche Drucksachen, Vereins-

und Gesellschaftsschriften.

Übersichtstafel
-

, (Die Ergebnisse des Vorjahress sind in Klammern beigefügt.)

Eingegangene An ele te und
Werbe- Und und oerarbeitete einggeokdnete

Mahnfchkeiben blbgfässskåscheKatalogkarten

Amtl. Drucksachen 464 (4488) 1963 (3756)

Universitäts- und Schul-
schkifteu 912 (1847) 436 (1501) 45 (2478)

Vereins- und Gesellschafts-
schriften 232 (1497) 226 (307)

Die Verminderung der Zahlen erklärt sich z.. T. aus der

Einschränkungdes Sammelgebietes, z. T. aus der Abgabe von

Arbeiten san andere Abteilungen-
Dje Einschränkung der Sammlung amtlicher

D rucks achen veranlaßte weitere Rücksendung von Differ-
Zä-
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tiationen 19176 Stück wurden nach Verzicht lder Universitäten
an die Universitätsbibliothek Köln abgegeben. Die zeitraubende
Kleinarbeit der Abwicklung wurde fortgesetzt. Die neuen Richt-
ilinien für sdie Sammlung Und Bearbeitung der amtlichen Druck-

sachen beschränken»dieseim wesentlichen auf die Druckschriften
von staatlichen und kirchlichen Zentralsbehbrden und Körp-ersch-af-
ten des geschlossenen deutschen Sprach·gebisetes,von Groß- und

Landeshauptstädten und von Standeskörperschaften des öffent-
lichen Rechts. Dabei werden die preußischenProvinzen wie
Länder behandelt, die Lan-desversicherungsanstalten und die Be-

russgenossenschsaften wie Zentralbehörsden Nach den gewohnten
Vorschriften werden bearbeitet Monographien, Zeitschriften,
Reihen-s und Fortsetzungswerke, Sachen, die im Buch- oder sonsti-
gen Handel erscheinen, und solche, »die für dsas Publikum von

Belang sind (Hauptreihes). Die übrigen Sachen (Nebenreihe)
werden vereinfacht behandelt: sie werd-en unter dem Namen der

Behörde oder einer Behördengruppe zusammengefaßt und in

Kapseln aufbewahrt. Der große Alphabetische Katalog der An-

stalt verzeichnet nur den Gruppennamen, sdie Einzelsachen werden
im Sonderverzeichnis der amtlichen Drucksachen vereinfacht auf-
genommen. Die Bermerke im Sonderzugsangsbuch werden auf
ein Mindestmaß eingeschränkt (Gruppenname, Kapselnummer,
Nummer in der Kapsel und Ort). Das Standortzeichen besteht
aus dem Buchstaben K (Kapsel), der Kapselnummer und der

Nummer in der Kapsel. Die Ordnung sder Kapseln unterein-
ander und der Einzelsachen in der Kapsel erfolgt, den allgemeinen
Grundsätzen der Anstalt entsprechen-d, mechanisch nach dem Eins

»

gange.
Bei »der Zusammenfassung sder ganzen W er b e a r b e it zu

einer großen allgemeinen Werbeabteilung wurde dieser auch die
Stelle für die amtlich-en Drucksachen teilweise eingegliedert. Die

Hereinholung der Vereins- und Gesellschaftsschriften wurde ganz
an die Werbeabteilung abgegeben.

Die Arbeit am Sonderverzeichnis der amtlichen
D r ucksa ch en, das bei der Übergehunsgder Bersasserschaft von

Organisationen durch die Preußifchen Jnstruktionen für die

Werbearbeit unentbehrlich ist, wurde durch übernahme der ge-
druckten Titel aus dem Täglichen Verzeichnis des Börsenblattes
ganz wesentlich vereinfacht. Sie wird sich auf das keine Ein-
ordnen beschränkenkönnen, sobald sich Buchhandel und Biblio-

theken einmal über »dieAnerkennung der Urheberschaft von Orga-
nisationen nach amerikanisch-englischem Muster und über die
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Schaffung einer Bibliographie sder deutschen amtlich-en Druck-

sachen mit den herausgebendsen Behörden geeinigt haben werden.

Es ist eine allgemein zugegebene Tatsache, daß die d ent-

schen bibliothekarischen Arbeitsweisen auf
dem Gebiete der amtlichen Drucksachen einer

E r n eu e r u n g b e d ü r f e n. Die Mitarbeit der Abteilung an

diesen Aufgaben nahm in der Tätigkeit des Jahres einen erheb-
lichen Raum ein. Anfang Januar wurden dem Verein Deutscher
Bibliothekare in einer Denkschrift des Vibliothekars Schwidetzky
Vorschläge für die Dezentralisation der amtlichen Drucksachen
gemacht. Die Erfahrungen der Deutschen Bücherei in Verzeich-
nunigsfragen wurden unter Vergleichung mit der ausländischen
Lehre und übung in der Abhandlung des Bibliothekars Schwi-
detzky »Die amtlichen Drucksachen im Alphabetischen Kataloge«
zusammengefaßt (in der Festschrist für Georg Minde-Pouet, Leip-
zig 1921). Die Gesamterfahrungen verarbeitete er zu einem vor-

läufigen Programm für die Behandlung der amtlich-en Druck-

sachen, das die einstimmige Villigung dser Versammlung Deut-

scher Bibliothekare in Wernigerode san-d (Zentralbl. s. Biblio-

the-ks(w.,Jg. 38, S. 177 sf.). Der Ausschuß für amtliche Druck-

sachen wurde mit der Durchführung beauftragt und mit anderen

Fachkollegen auch Vibliothekar Schwidetzky in diesen gewählt.
Die Arbeit begann mit einer Umfrage des Ausschusses bei den

Landes- und Universitätsbibliotheken Deutschlands und Oster-
reichs, die am 6. Dezember 1921 hinausging und in 21 Fragen
über Sammelplsam Verzeichnung, Bibliographie und Fachbil-
dung vdie tatsächlichen Verhältnisse bei den Bibliotheken festzu-
stellen strebt. Die Vor-arbeiten dazu und die Versendung wurden

von der Deutschen Vücherej übernommen Je ein Propaganda-
aufsatz des Vibliothekars Schswidetzkyüber die amerikanische und

die englische Bibliographie der amtlichen Drucksachen diente der

vom Ausschusse beschlossenen Aufklärungsarbeit (Bbrsenblatt s.
d. Dt-sch.Buchh. 1921, S. 1649, u. 1922, S. 46).

Wertvolle Mitarb eit bei der Sammlung der amtlichen
Drucksachen leisteten wie immer »die Staatsbibliothek München
und die Landesbibliothek Stuttgart. Besonderer Dank sei eini-

gen ausländischen Anstalten und Vereinen für die Übersendung
wertvoller Veröffentlichungen ausgesprochen, so dem Meteorolo-

gischen Institut in Dorpat und der Dorpater Natursorschenden
Gesellschaft, der ForstwissenschaftlichenGesellschaft in Helsing-
fors, den Museen in Amsterdam, im Haag und in Haarlem, dem

Moorkulturverein in Jönköping Das Osterreichische Psatentamt
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und sdas Schweizerische Amt für geistiges Eigentum erwiesen der
"

Anstalt durch Verzicht auf »dieRückfendungder aus dem Sammel-

gebiet ausgefchiedenen Piatentschriften ein-en groß-enDienst.
Die Gesellschaft dier Freunde der Deutschen Bücherei trat

wieder einer Reihe von Vereinen als Mitglied bei, um so deren

Veröffentlichungen für die Anstalt zu erhalten.

6. Kriegsfammlung

Während des größten Teiles des Berichtstiahres mußten lei-
der die Abschluß arbeiten ans den Fortsetzungs- und

Serienwerken sowie an den Kriegszeitschriften und Feldzeitungen
wie-der ruhen zugunsten ander-er Abteilungen mit noch dringen-
deren laufenden Geschäften Erst im letzten Viertel des Jahres
gelang es, eine Kraft teilweise für diese Arbeit freizubekommen.
Nochmalige Reklamationen hatten in überraschend vielen Fällen
doch noch ein günstiges Ergebnis. Engere Fühlung wurde wie-

der mit den studentischen Vereinigungen gesucht, da deren Druck-

schriften für die von Ider Anstalt übernommene Bibliographie der

Privatdrucke von besonderer Wichtigkeit sind. Andere Lücken

schlossen sich »durch den dauernd, wenn auch in geringerem
Umfang, fortgeführten Tauf ch v erkehr, der auch für die

Buch- und Flugblätterliteratur der Kriegszeit manche neue Er-

werbung brachte. Jnsbefondere erfuhr das im besetzten Polen
entstandene Schrifttum eine Bereicherung durch Erwerbung einer

Sammlung aus Privatbefitz, während eine größere Dubletten-

sendung des Reichs-archivs in Potsdsam die militärische Fachlite-
ratur wertvoll ergänzte.

Die Hiauptarbeit während des ganzen Jahr-es galt dem

systematischen Ksatalog der Kriegsliteratur. Er

steht nunmehr vor seinem Abschluß. Jn dem Bestreben der

Anstalt, die Arbeiten zu beschränken,wo es ohne Schaden für den
Betrieb und ldie Benutzung geschehen kann, ist die Weiterführung
des alphabetischen Sonderkatalogs aufgegeben worden-, sda sein
Material vollständig im großen allgemeinen alphsabetischen Kata-

log der Anstalt vorhanden ist. Wieviel noch immer auf idem
Gebiet der Kriegsliteratur erscheint, erhellt daraus, sdiaßim Be-

richtsjahre insgesamt 1896 neue Titelaufnsahmen in den systema-
tischen Katalog eingeor:dnet wurden. .

Auch in diesem letzt-en Jahre seines Bestehens wurden die

Geschäfte des »Verb-andes deutscher Krie-gssamm-
lunge n« vom Leiter der Kriegsfammlung geführt
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7. Karten-sammlung.
Die Arbeit der ersten Hälfte des Berichtsjahres galt im

wesentlichen den Vorbereitungen und der Durchführung der

Kartenausftellung anläßlich sdes 20. Deutschen
Geographentages in Leipzig 17.—19. Mai (Pfingst-
woche). Die Ausstellung füllte den Ausstellungsrsaum, den zu

diesem Zweck hergerichteten großen Lesesaal und Iden Kartenfaal
und gliederte sich nach einem festumrissenen Programm in drei

Abteilungen; Die erste Abteilung zeigte an einer Auswahl von

Beispielen »die Entwicklung des Stadtplans von Leipzig vom

.

16.· Jahrhundert san bis zum neuesten Plan des Stadtvermes-
sungsamtes und führte die Geschichte der sächsischenKartogra-
phie »vor Ausgen, für die das ältere Kartenmaterisal aus

dem Stadtgeschichtlichen Museum ins Leipzig und dem

Hauptstaatsarchib in Dresden ftammte. Die zweite Abteilung
hatte die Aufgabe, die deutsche amtliche Kartographie in ihren
Leistungen der letzten Zeit und in ihren zukünftigen Aufgaben
vorzuführen. Mit teilweise sehr umfangreichen Beständen waren

vertreten die deutschen Landes-aufnahmen von Preußen, Sachsen-,
Bayern, Württsemberg und Hefsen, idie Sächsische Geologische Lan-

desuntersuchung, das MilitärgeogrsaphischeJnstitut in Wien und

die deutsche Marineleitung. Dazu kam ein-e Sondergruppe der

besten deutschen Kolonialkarten, und mehrere Firmen mit karto-

graphischen Appsarsaten und Instrumenten traten als wertvolle

Ergänzung hinzu. Die dritte Abteilung war Ider Schulkarto-
graphie gewidmet und stellte aus den Beftänden der Deutschen
Bücherei das selten gesehene Wandkartenmaterial zum-heimat-
kundlichen Unterricht zusammen. Um allen Mitglied-ern des

Geographentages (etwa 750 Teilnehmer) Gelegenheit zu ein-

gehender Besichtigung der Ausstellung und der Organisation der

Deutschen Bücherei zu geben, san-d die sder Kriegskartographie
gewidmete 2. Sitzung des Geographentages am Nachmittage des

17. Mai im Zeitschriftenlesesaal der Deutschen Bücherei statt.
Der Zug-an g an neuen Kartenwerken und die Ergänzung

der großen Serienwerke nach rückwärts war im Berichtsjahre
außerordentlichstark. Es ist im wesentlichen ider Werbekraft und

Dem Interesse an der großen Kartenausstellung zum Geo·graphen-

tage zu V«erdanken,daß einige Behörden sich bereit erklärten, ihre
sämtlichenKarten-werte möglichst lückenlos der Deutschen Bücherei
zur Verfügung zu stellen. So gebührt auch an dieser Stelle be-

sonderer Dank der PreußischenLandes-aufnahme, dem Bayerischen
Topographifchen Bure·au, der Landesaufnahme Sachsen, dem
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Württembergischen Statistischen Landes-amt, dem Hessisrhen Lan-

desamt, dem Vermessungsamt Leipzig, dem Staatsarchiv Ham-
burg und dem Militärgeographifchen Institut in Wien. Auch die
älteren Kartenwerke dieser Behörden sind nunmehr vollständig in

der Deutsche-n Vücherei vorhanden. Katalogisiert und neu einge-
ordnet wurden im ganzen 923 verschiedene Kartenwerke in 8514

einzelnen Blättern-. Davon waren 521 Kartenwerke in Buch-
format, 364 planliegende Karten-werte und 57 auf Stäbe gerollte
Wandkarten. Die Schränke für die plsanliegenden Karten im

Kartenmagazin find nunmehr leider ganz gefüllt, sodaß die Neu-

beschaffunig von Kartenschränkeneine dringende Notwendigkeit ist.
Die Bestände der Sammlung wurden wiederum durch einige

S o n d e r a u s st e l l u n g e n der Allgsemeinheitbekannt gemacht.
Die 3. Wandkartenausstellung im Kartensaal zeigte Karten für
den heimatkundlichien Unterricht und wurde am 16. April dem

Leipziger Lehrerverein, am 3. Mai dem Verein der Geographen
an der Universität Leipzig und am 6. Mai dem Verband der Schul-
geographen durch einen Vortrag des Lehrers Dr. Gustav Schulze
erläutert. Eine 4. Wandkartenausstellung, die Karten für den Ge-

schichtsunterricht zusammengestellt hatte, wurde am 9. Mai nach
einem Vortrage des wissenschaftlichen Volontärs Dr. Stuhlmann
durch die Historikergruppe des Verbanides Sächsischer Philologen
besichtigt. Anläßlich der Tagesereignisse war im September eine«
Aussiellung »Oberschlesienim Kartenbilde« im Ausstellungsraum
veranstaltet worden, die, systematisch bearbeitet, in mehreren
Gruppen Kartenmaterial der Deutschen Vücherei zeigte und zum

Verständnis der oberschlesischsenFragen beitragen sollte.

8. Alphabetischer Katalog.

Durch den übergang des Täglichen und WöchentlichenVer-

zeichnisses lder Neuerscheinungen an die Deutsch-eVücherei ,kam
die Katalogisierunsg dier laufend erscheinenden Neuigkeiten des

VUchhandels durch die Katalogabteilung vom April an in Weg-
fall. Es gelangten 15 561 Ausnahmen der Bibliographischen Ab-

teilung der Deutschen Bücherei »durchAusschneiden und Aufkleben
auf Katalogkarten zur Verwendung. Der Alphabetische Katalog
verarbeitet weiterhin nur noch die in früheren Jahren sowie die

nicht im Handel erschienenen Werke. Die Zahl der handschriftlich
angelegten Haupt- und Stückzettel betrug 19 712, wovon 8800

auf das 1. Vierteljahr (die Monate vor der übernahme der Bi-

bliographje) fielen. Die Vervielfältigung der Vorlagen erfolgte
durch die Hausdruckerei und fdie Schreibmaschine. In den alsoba-
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- betischen Hauptkatalog einzuordnen waren 53 236 Karten. Eine

größere Anzahl Ausnahmen wurde an den Sachkatalog, die Lie-

serantenlartothek und dieSonderkataloge (Katalog der kostbaren
Drucke, der Privatdrucke, der bibliothekstechnischen Sammlung)
abgegeben. .

9. Vibliographischie Abteilung.
Das Personal dieser neuen Abteilung wurde im April

durch Beamte des Alphasbetischien Katalogs und Angestellte
der Bibliographischen Abteilung des Vörsenvereins gebil-
det. Die Tägliche Bibliographie wurde erstmalig am

8. April, dsas WöchsentlicheVerzeichnis erstmalig am 28. April
herausgegeben. Der laufende Eingang konnte stets restlos auf-
gearbeitet werden; lediglich vor Weihnachten verursachte die Zu-
sammendrängung der Neuerscheinungen (täglich rund 200—300

Bücher) gelegentliche Stockungen. Durch Umstellung der Arbeits-

weise und erfolgreiche Verhandlungen mit der Druckerei gelang
es, die Herstellungsfrist des Wöchentlichen Verzeichnisses von
12 Tagen auf 8 Tage herabzusetzen; weitere Verbesserungen wur-

den bereits in dem Abschnitt »Allgemeines« aufgeführt. Zur
Aufnahme in das Tägliche Verzeichnis gelangten von April bis

Dezember 20 267, in das Wöchentliche Verzeichnis 18 278 Titel;
die Serientitel des Täglichen unddie Verweise des Wöchentlichen
Verzeichnisses wurden in diese Zahlen nicht eingerechnet. Eine

Arbeitshemmung bsedeuteten die leider nach wie vor zahlreich
- eingehenden Sendungen mit ungenügensderPreisangabe, die zu

zeitraubenden Rückfragen nötigten. Der Firma Friedrich Hof-
Mekster wurden Musikalien, die bestimmungsgemäß nicht Auf-
Uahme finden, nach Vefragung der Einsender regelmäßig zur

Aufnahmein die Musikalienbibliographie zugestellt.

10. Sachkatalog
Der Sachkatalog wurde gemäß denim Herbst 1920 gefaßten

Beschlüssenials S ch l a g w o r tka t a l o g weitergeführt Die be-
reits systematisch geordneten Abteilungen werden bis zur endgül-
tigen Einordnung des gesamten Zettelmaterials in der alten Form
erhalten und dauernd ergänzt. Die Neueingängewerden, soweit sie
nicht in die schon fertig geordneten Abteilungen des ursprüng-
lichen Systems fallen- Nach Schlagworten geordnet. Jnsgesamt
wurden im Verichtsjahr 32 590 neu eingegangene Zettel einge-
ordnet. Von »den-bis 1. November 1920 nur in einzelne große
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Gruppen sgegliederten Zetteln wurden die Abteilungen »Ge-

schichte«und DPädagogibk vollständig, die Abteilungen »Natur-

·wissenschaft«und »Medizin« zum größten Teile-in den Schlag-
wortkatalog eingeordnet.

11. Lesesäle und Ausleihe
Der Besuch der Lesesälenahm seit der Eröffnungder

Anstalt wesentlich zu. Während der 143 Osfnungstage wurden

die Lesesäle von 19 558 Personen besucht; auf einen Tag kommen

so im Durchschnitt 137 Besucher. Die Entwicklung im einzelnen
zeigen folgende Ziffern:

Sep- Ok- No- De- ZU-
Juli August tember tover vember zember sammelt

Hässggsxge22 27 21 24 25 24 143

2343 3653 3018 3235 3772 3537 19558

Täglicher
Durchschnitt 106 135 143 134. 150 147 137

der Vesucher

Von den drei Lesesälen hatte der Große Lesesaal stets den

stärkstenBesuch aufzuweisen (62,4Z), und zwar zeigte es sich,
daß die späten Nachmittagsstunden von den Benutzern besonders
bevorzugt wurden.

Da die Deutsche Bücherei für jeden Erwachsenen offen steht,
gehören die Besucher, wie die folgende Zusammenstellung zeigt,

"

den verschiedensten Berufskreis en an:

O :- » Z DE .-0 s- F·

E OTTO-D S Z- U F n » F Z »o-

EZZZFHFZ Iås J. XI 5 FZZ THE-c Z- 3 Z
D»»-g.::0 »Ja-Z Fresss- Hnsw oog
spssosvsta -»8 s- N Essig-: -

G s :- XZI »Es-« c- O « X- I- ...·
»-

s— S as g O- u) Z i

742 627 470 249 718 380 309-s-45 15 3555

darunter darunter darunter

131 Buchhdlr 337 Frauen 705 Frauen

Entsprechend dem wachsenden Besuch nahm auch die Be-

stellung von Büchern für die Lesesäle von Monat zu
Monat zu. Eine Übersicht über die seit Eröffnung der Anstalt
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abgegebenen und erledigten Bestellzettel gibt die folgende Aus-
stellung:

Durch Vermerk Ver-merk Vermerk

Abgegebens Verleihen
»

«
»nicht »Uicht

l
erledigt --Vekllehen benutzbar« vorhanden«

Zette , ,

-

Zahl 0 Zahl o Zahl o Zahl o

der Zettel
A

der Zettel
A der Zettel

A
der Zettel

A

11878 10752 90,5 252 2,1 563 4,7 311 2,6

Wenn Werke, die zum Sammelgebiet der Deutschen Bücherei
gehören; als »nicht vorhanden«bezeichnet werden mußten (2,6«x,
aller Bestellun-gen), so handelte es sich meist um neu erschienen-e
Werke, die noch nicht eingegangen waren. Sie wurden durch die

Werbestelle sofort eingefordert. Die Zahl der in die Lesesäle ab-

gegebenen Bände betrug insgesamt 13 441, im Durchschnitt also
täglich 94 Bände.

Die Verleihung nach auswärts konnte noch nicht
organisiert werden und war demzufolge bisher nur gering. Der

auswärtige Leihverkehr wird außerdem dadurch sehr erschwert,
daß die gesamten Kosten noch immer von dem Entleiher zu trag-en
sind, ein Zustand, der zu dem immer wieder betonten Streben,
der Not der wissenschaftlichenForschung abhelsen zu wollen, in

aufsälligem Gegensatz steht. über den auswärtigen Leihverkehr
im 2. Hialbjahre 1921 gibt die folgende Tabelle Ausschluß:

Die Bücherei . Be- Buch- Einzel-
verlieh an

Biblwtheken
hörden handel personen

Zusammen

H u « u H sp: u t-» sp; u i- ,-z n J IJ

—

««O—ZQ«QRO«OHQ:OHO »O ZUStaaten sgsgs II ges-s HH ges MS
TO — 009 — s-«

Sachsen« 7 U- 22 80 25 63 6 8 60 162

Preußen 6 11 —- — 2 3 —- — 8 14

Bayern 1 1 —- —- — —- — — 1 1

Württemberg 1 2 — —- ..- — — — 1 2

Yaden 2 19 s

— —- — — — 2 19

Ubriges .

Deutschland 2 2, —- — —- — 1 3 3

Osterreich 1 5 —- - — .- — — 1 V

Zusammen s 20 51 I 22 80 I 27 I 66 I 7 11 76 1208
Die Handbibliothek des Großen Lesesaals

wurde durch eine große Anzahl bereits vorgesehener Werke ver-
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mehrt. Neue Auflagen wurden an Stelle älterer unverzüglich
eingestellt. Auch im Zeitschriftenlefefaal wurden zahlreiche neue

Zeitschriften ausgelegt.

12. Bucheinband und Magazine
Auch ins diesem Berichtsjahre haben sich die Teuerungszu-

fchläge für das Ein bin d en weiter erhöht: für die Bände von

500Z auf 750Z, und vom neuen Jahre an müssen noch erheblich
höhere Zuschläge auf die Grundpreise gezahlt werden. Entspre-
chende Erhöhungen erfuhren auch die Einbände für Broschüren
und die seit 1920 angewandt-e vereinfachte Bin:deweife. Trotz-
dem längere Zeit nur mit einer Kraft gearbeitet werden konnte,
war es möglich, die gesamte neu eingehende Buch- und Broschürew
literatur laufend zu binden. Darüber hinaus wurden die noch
ungebundenen Bestände von 1920 zum großen Teile ausgearbeitet,
ferner eine Anzahl Serien und etwa 600 wichtigere Zeitschriften-
reihen gebunden. Jnsgefamt betrug die Zahl der Bindeeinheiten
16800 gegen 3570 im Vorjahre. Durch günstigen Ankan moder-
ner Einbandpapiere wurde es ermöglicht, einer Reihe von Vor-

zugsdrucken ein entsprechendes Gewand zu geben. Für die Karten-

fammlung wurden etwa 50 Blätter aufgezogen (davon etwa die

Hälfte große Wandkarten) und 70 Kartenmappen angefertigt.
Erfreulicherweife vermehrt sich die Zahl der gebunden eingehenden
Bücher; da das für die Verlegereinbände verwandte Material im

allgemeinen eine Besserung erfahren hat, kann die bereits im

letzten Bericht an die Verleger gerichtete Bitte nur wiederholt
werden, der Deutschen Bücherei, wenn irgend möglich, stets ge-
bundene und benutzungsfertige Exemplare zu überweisenund ihr
so die Möglichkeit zu schaffen, ihre Mittel immer mehr für das
Binden der Produktion der Kriegsjahre und der Zeitschriften zu
verwenden.

Das Magazin unter dem Großen Lefesaal ift nunmehr
gefüllt, und es mußte Ende des Jahres ein Magazin im vierten

Obergeschoß in Anspruch genommen werden. Die Ausftattung
von Magazinräumen im dritten und vierten Obergefchoßmit Re-

galen ist daher ein-e dringende Notwendigkeit geworden.

IV. Kanzlei und Hausverwaltung
Die Kanzlei verzeichnete 18 659 (im Vorjahre 18 216) Re-

giftrandeneingänge und 41496 (im Borjahre 24 753) Ausgäuges
Der Etat wurde durch sdie Portoerhöhunsg stark belastet,

«
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Das Grundstück,das Gebäude und die technischen Einrich-
tsungen konnten dank dem dauernden fördernden Interesse des
Landbauamtes Leipzig ohne besonders hohen Kostenaufwand gut
instandgehalten werden.

V. Gesellschaft der Freunde der Deutschen Bücher-ei.
Das sabgelaufene Geschäftsjahr kann als befriedigend be-

«

zeichnet werden. Ein nennenswerter Abgang von Mitgliedern
fand nicht statt, dagegen ist ein erfreulicher Zuwachs an neuen

Mitgliedern zu verzeichnen. Der Stand der Mitglieder
am 31. Dezember 1921 war folgender:

Ehrenförderer 17

Stifter 321«»
Jmmerwährende Mitglieder 464

Jährlich zahlende Mitglieder 1832

2634

Das bedeutet gegen das Vorjahr einen Zuwachs von

Ehrenförderern 8

Stiftern 101

JmmerwährendenMitgliedern 177

Jährlich zsahlenden Mitgliedern 735

logi-

Außer den festenBeiträgen dieser neu gewonnenen Mitglie-
der gingen noch mehrere einmalige Spenden in verschiedener .

Höhe ein, sodaß ohne Abzug der Geschäftsunkostenan neuen Bei-
trägen im abgelaufenen Geschäftsjahr ein Betrag von etwas über
300 000.——.-t erzielt wurde, also ungefähr 70 000.—— s- mehr als
im Vorjahre.
Demgegenübersind aber auch die V e r w a l tun-g s k o st e n

wieder erheblich gestiegen. Die Propaganda hat durch das erhöhte
Port-B die wesentlich höheren Papier-—und Druckkoften eine bedeu-
tende Verteuerung erfahren-. Um die laufenden Ausgaben der
Gesellschaft, die für die bereits vorhandenen Mitglieder entstehen,
sv zU kkgelmdaß von den jährlichen Beiträgen auch ein angemes-
sener Uberschuß für die Deutsche Bücherei verbleibt und es

gleichzeitig Möglkch ist, den Mitglied-ern auch weiterhin Jahres-
sgaben zu überreichen,wird es sich nicht umgehen lassen, im neuen

Geschäftsjahr die Mitgliedsbeitrage zu erhöhen. Der

Jahresversammlung wird ein entsprechender Vorschlag zur Be-

schlußfassungunterbreitet werden.
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Für das Jahr 1921 ift laut Beschluß ider letzt-en Jahresver-
sammlung die J a h r e s g a b e fortgefallen-.- Dabei wurde aber

der Wunsch ausgesprochen, daß in Zukunft wieder eine Jahres-
gabe erscheinen soll.

Als bedeutendsteri Fortschritt der Bestrebungen der Gesell-
schaft ist zu verzeichnen, daß es gelungen ist, der Deutsch en

Bücherei solche Beträge zur Verfügung zustel-
len, daß sie die Bücher, die von außerhalb des Börsenvereins
stehenden Verlegern nicht gestiftet werden, aus-den Mitteln der

Gesellschaft kaufen kann. Dadurch ist die Deutsche Bücherei von

dem von Reich, Staat und Stadt mißbilligten Zwange befreit
worden, die von diesen Stellen·zu rein-en Verwsaltungszwecken
zur Verfügung gestellten Summen auch zum Ankan von Büchern
benutzen zu müssen. Es wurden der Deutschen Büchserei im Be-

richtsjahre zunächst zum Ankan von Büchern 66 000.—— J- und

dann noch ein Betrag von etwa 7000.— Jt bewilligtz Diese Ge-

samtsumme hat aber dem Bedarf des abgelaufenen Jahres nicht
genügt, und es verbleibt ein noch ungedeckter Rest von 52 104.11 »st.

Die Möglichkeit, diesen Betrag zu übernehmen, ist vorhanden.
Der Jahresversammlung wird ein entsprechender Vorschlag zur

Genehmigung unterbreitet werd-en. Nach erfolgter Bewilligung
würde dann die Deutsche Bücherei von der Gesellschaft im Jahre
1921 die Summe von 123 761.22 « erhalten haben. Eine Zu-
sammenstellung der Beträge, die in den letzten drei Jahren für
Vermehrung der Sammlungen und zur Ausfchmückungder Deut-

schen Bücherei verwendet wurden, gibt ein gutes Bild über das

erfolgreiche Wirken der Gesellschaft Es wurden für »die Deutsche
Bücherei aufgewendet:

1919: 7875.60 Ut,
1920: 49 369.09 Js,
1921: 123 761.22 Js.

Die Gesamteinnahmen der Gesellschaft betragen 363 456.07 »t,
die Gesamtausgaben (einfchließlich der noch zu bewilligenden
52104.11 o-t) 317 409.03 Jl, sodaß ein Zuw ach s zum V e r -

mö g en von 46 047.04 .-t verbleibt. Das Vermögen der Gesell-
schaft betrug am 31. Dezember 1921 471436.31 M

Anläßlich des 50. Geburtstages des Direktors der Deutschen
Bücherei Prof. Dr. Minde-Pouet wurde diesem durch die Gesell-
schaft »der Freunde der Deutschen Bücherei eine Festschrift
mit dem Titel »Alere klammatm überreicht, deren Jnhalt

.
Aufsätze aller wissenschaftlichen Beamten aus verschiedenen Ge-
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bieten der Wissenschaft, ides Bibliothekswesens und der Buchkunst
bilden, und zu der Kommerzienrat Artur Seemann ein Geleit-

wortund Prof. Walter Tiemann eine Radierung des Porträts
des Geseierten beisteuerten Die Festschrift, die dem Direktor in
einem kostbaren Exemplar, auf Japan gedruckt, in Lederkasfette
überreicht wurde, fand so große Nachfrage, daß die Auflage von

350 Exemplaren in kurzer Zeit vergriffen war. Der durch den

Verkan erzielte ansehnliche Überschuß soll dem Direktor zur

Verwendung für besondere Zwecke der Deutschen Bücherei zur
Verfügung gestellt wer-den. Allen Mitarbeitern sei an dieser
Stelle für die Unterstützungunserer Gesellschaft herzlich gedankt.

Die künstlerische Ausstattung der Deutschen
B ii cl)e r ei erfuhr folgende Bereicherung: Es gingen die im letz-
ten Jahresbericht noch als ausstehend bezeichneten Glasfenster
des Osterreichisch-ung-arischenBuchhändlervereins ein, der außer-
dem noch eine Marmorbüste von Ferdinand von Saar stiftete.
Eine weitere Marmorbüste von Ernst Haeckel wurde gemeinsam
von den Verlagsfirmen Vereinigung wissenschaftlich-er Verleger,
Gebrüder Paetel, Gustav Fischer, Wilhelm Engelmann, Kneb-
ler'sche Verlagsbuchhandlung Philipp Reclam und Bibliographi-
sches Jnstitut gestistet. Die Gesellschaft übernahm wieder die

Kosten für das Einrahmen wertvoller Kunstblätter, sdie der Anstalt
als Wandschmuck von den Verlegern Wohlgemuth F- Lißner in

Berlin und Dr. jur. Rudolf Schröder in Münchengeschenktwurden.

Die Gesellschaft erlitt durch den Tod ihres ersten Schatz-
meisters Geh. Kommerzienrats T o b i a s in Leipzig einen über-

aus schmerzlichen Verlust. Es sei an dieser Stelle seiner erfolg-
reichen Mitarbeit dankbar gedacht.

Den zahlreichen Förderern und Stiftern der Gesellschaft
und den Spendern der künstlerischenAusschmückungsgegenstände
bringen wir den besonderen Dank zum Ausdruck
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